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Von E G E R T O N CASTLE
o a«t(ffDuna.) SBenn et roollte, fo

îonnte ber 33aroit jlneifclloê bon bejaubern»
ber Stebettëtoûrbigfeit fein! ©ein Sädjeln
tnar fo roobl erjagen, feine §attuttg Uttb

feine ÜKanieren fo toeftmättnifdj, fein 33e*

îtebmeit gu feiner grau fo reijenb! 93c i t

Ibeldb' bübfdjer oltmobifcber (Galanterie er

ibr bie §anbe gefüfjt batte bei feinem ©in«

tritt in beu ©alon! ftdj fragte midj
erftaunt: SBar eê benn möglidj, bafj idj bie

S3egeguung in jenem engen ©ange nur ge»

träumt batte? konnte jener SBilbe in
fdjmuijtgem ©djaffelï mein liebenêroiirbiger
SBeltmann bon SBirt geroefen fein?

,®erabe alê idj eintrat, fagte ba nidit
meine grau, cê toürbe bter febr langtoet»

lig für @ie fein?' lädjelte ber 33aron.
Gcr toanbte fidj an feine grau:

,Su fdjeinft 50?r. SRarfrjfielb ntdjt 51t

lennen. SBo er audj fein mag feine Sût»

gen entbeden beftimmt ettoaê, baê bie mei*

ften anberen Seute nidjt im geringften in»

tereffieren toürbe. Gcr toirb in meiner 33t»

bliotbef ©djätje finben, bon betten tdj teilte

Stbnung babe. Sie Sienerfdjaft unfereê
§attfeê roirb if;m jtoeifeffoê ©elegentjeit ut
toiffenfdjaftlidjen 33eobadjtung.cn geben, ftd;
meine bamit nietjt nur bie rjübfdjen 50îâb»

djen obgleidj er roobl audj bereit Staffen»

borjüge ju toürbigen toiffen toirb, rote bio--

jenigen eineê 5)?ferbeê. SBir baben SUÎâbdjeu

ber toerfdjicbenftcn Staffen unb Nationalität
ten bin, mein lieber ÜKarffjfielb. SBir baben
bc§ ferneren $eren unb jübifdje SBunber»

ärjte unb ftrrfinnige, bie luie ^eilige ber»

ebrt roerben. ftebenfaïtê SJanr), feine
Singe unb feine SJcenfdjen, männfidj unb
toeibfidj, fteben boHfommen ju ftbrer 33er=

fügttng, mein lieber 50îr. 50carfbfiefb.
ttnb eê ift ein glMlidjer 3ufatl, baft

berartige Singe ©ie intereffieren,' fubr cr
luftig fort, ,benn id) fürdjte, bafj idj toaf;r»
fdjeinlidj fetjon morgen SJani; berlaffen mufj.
ftdj Ijabe nämlidj beute bie Dcadjridjt er»

balten, bafj nidjt roeit bon bier ©djaren bon
SBölfen aufgetaudjt finb; bie Siere finb eine

förtnlidje 5ßeft in biefem SBinter. Stber idj

gebenïe, fie nad) einer ganj neuen 9Jîett)obe

ju befyn, unb eê loärc fdjlimm für micb,

toenn id; ben 33eftieit nidjt beu ©arattë
madjte. ©ie baben ûbrigenê ©lüd geljabt,
mein lieber ÜRarftjfielb, bafj ©ie ben SBöl»

fen nidjt in ben SBeg gefabren finb.'
Stadjbcnftid; fügte er fjinju:
,ftdj roürbe leinen Pfennig für baê Se»

ben eineê SDÎanneê geben, ber jetjt in biefer

©egenb reift .'
Gcr unterbradj fid; Ijaftig uub fdjritt 51t

feiner grau binüber, bie in ibrem ©tttbl

Das Spezialmittel

Sft beine grau »on bem »erfurtjten ©pejial»
mittet nun gefunb geworben ?" 3m (Segen»

teil; beim Ceftn ber tfnpreifung bat fie nodj
bret neue Äranffjeiten entbeeft!"

förmlid; jurüdgefuttfeu roar, blafj, aufgeregt,
einer Ötjnmadjt nabe, toie eê mir fdjien.

Ser 33aron fat) fie mit brennenben Stn»

gen an; fo modjte ein Sfiann in Slngft bor
ßommenbem bie grau betradjten, bte er
liebte.

,3Baê! Slengfttidj, 33iofet?' Gcr fbradj mit
leifer ©timme, bie aber bocb aufgeregt unb

beforgt tfang.
,3Betdj einen Unfinn bab' idj mir ba

jufammengereimt!' fagte idj mir. ,Ser
50cann ift ein 50?ufter bon ©atte!'

Sie 33aronin ballte bie fiänbe unb fdjien
fidj burdj bure SBitfenêtraft ju beberrfefjen.

Siefe nerböfen grauen berfügen tjäufig über
einen überrafdjenben Steferbefonbê bon

Äraft.
,©0 ift'ê redjt!' fagte ber 33arou mit

einem Sädjeln. ,50er. 50tarfbftelb toirb ben»

len, bu feift nodj nidjt im geringften in
beiner neuen Heimat afflimatifiert, toenn
©erüdjte über SBölfe bidj fo erfcfjretfen fön»

nen. 50ceine grau ift fo mitfeibigen §er»
jenê,' fufjr cr fäcrjelnb fort, fidj ju mir
loenbenb, ,fcafj fie imftanbe ift, fidj franf
ju äugftigen, menu fie baran benft, bafj ©ie
ben SBöffeit begegnet fun fönnten. Ober,'
(bieê in noefj fciferein, indj rnbigerem Son)

fie mag fürdjteit, bafj id; ntid; im ftntcrcffc
ber Stffgemeinbcit ©efafjren auSfefce!'

©te batte ifjr Äöbfdjeu jur ©eite ge»

ioanbt. Stber idj fab, toie fie bie Qabiw 5ttj

fammenbifj, toie fie ein Sluffdjludjjen unter»
brüdte. Ser 33aron fidjerte leife, afê ob ibn
ber ©ebanfe an berfönfidje ©efabr amüfiere.

ftn biefem Sfugenbfid öffneten fidj Sob»

beftüren, unb ber 50îajorbomo metbete, ba§

Siner fei bereit, ftdj bot ber 33aronin met»

nen Strm an, ben fie fdjtoeigettb nabm. SBir

fetjten unê. ©ie berfjarrte lange in ©djtoei»

gen, fo brillant aud; ibr ©atte fonberfierte
unb in fo guter Saune er fdjien. 5fcadj unb

nadj aber ïam garbe in ibre SBangen unb

ein ©brüben in ifjre Stugen. ©ie toerben

micb fdjauberrjaft unboctifdj finben, meine

Herren, toenn idj bemerfe, bafj bie Same

ntebrere ©fäfer (Xbambagner getrunfen Ijatfc

unb idj bie 33eränberung auf bie SBirfung
beê ©efteê jurüdfübrte.

©ie faf; reijenb auê. ©ie blaubertc unb

ladjte, unb cë fdjien mir febr natürlidj, febr

begreiffidj, bafj ber 33aron fein Sluge bon

ibr bertoanbte. Stber bennod; modjte el

nun Slngft um ibren 5Dcann fein ober ettoaê

anbereê idj erfannte fetjr gut, bafj fte tat

©runbe tief bettnrubigt unb unglüdlidj loar

unb bafj ibr ftrablenbeê Sluêfeben cttuaê

gieberbafteê, ifjre Suftigfcit ettoaê cptjfteri-

fctjeë batte.
5f?adj bem Sincr einem auëgejetdj»

tteten Siner begaben loir unê nad; San?

bcêfitte afle brei toieber in ben ©alou; ber

33aron toarf fidj in einen Seljnfeffeï unb

bat, fonberbar befetjlenb unb bafdjaartig,
toie eê mir fdjien, um 50htfif. ©ein ©e»

fidjt toar gerötet, feine ©tirnabern toaren

gefcfjtootlen unb traten fdjarf beïbor. Ser

SBein, ber ftarfe SBein beim Siner! ©ogar

tdj 5l3blegmatifer fpürte eê beifj burdj meine

Stiem rinnen.
©ie jögerte eine ©efunbe fang, um bann

geborfam am 5]3iano Sßfatj ju ueljmen. Safj

fie eine tounberboffe ©timme befafj, er»

toäbnte id; fdjon; to i e tounberbar fie fingen

fonnte, mit toeidjer Seibcufdjaft, mit toeldj'

ftarfer Gcmpfinbung, mit toefcfjem ^ünftler»

tum, tourbe mir jetjt erft ffar.
SIfê baê Sieb ju (Snbe toar, blieb fte

fdjtoetgenb fitjen mit träumerifdjen Sfugen;

nur ibr Sltem fam unb ging rafd;. Saê Sieb

mufjte fie ergriffen fjaben mir toar eê,

alê bätte fie in ben Sonett ibre ©eefe ge»

geben.
SBir, bie $ubörer, banftett für ibr ©in»

gen mit bem feftenett Sfombliment ergriffe»

nen ©djtoeigenê. Sann bradj ber 33aron iit

tauten 33eifatf auê:

,33rabo, brabo baê toar entjüdenb.

SBie bu gefungen baft! Gcin entjûdenbeë Sie»

beêlicb, reijenb aber fraujöfifdj. Su mufjt

50h;. 50carfbftelb eine unferer flabifdjen 50ce»

fobien fingen, ebe bu unë erlaubft, unê jtt'
rüdjujiebeu unb eine Zigarre ju raudjen.'

Gcrrötenb erluadjte fie auê ifjren £räu»

tuen unb fdjlug nadj einer SBeife einige eitt«

fadje 50cofl»Stfforbe an. Itnb bann fang fie

eineê jener frembartig füfjen unb bodj fe

feibeufdjaftlidjeit rufftfdjen Sieber, bie bett

gremben einen tiefen Gcinbficl tun faffen

ALBANA
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Das Karpathenschloß
Von ÜLKKION c ^ 8 1 I. k

«z B°riscx,u»g,) Wenn er wvllte, sv

konntc der Barvn zweifellos von bezaubernder

Liebenswürdigkeit sein! Sein Lächeln

war so Wohl erzogen, seine Haltung und
seiue Manieren so weltmännisch, sein

Benehmen zu seiner Frau so reizend! Mit
welch' hübscher altmodischer Galanterie er

ihr die Hände geküßt hatte bei seinem Eintritt

in deu Salon! Jch fragte mich
erstaunt: War es denn möglich, daß ich die

Begegnung iu jenem engen Gange nur
geträumt hatte? Konnte jener Wilde in
schmutzigem Schaffell mein liebenswürdiger
Weltmann von Wirt gewesen sein?

,Gerade als ich eintrat, sagte da nicht
meine Frau, es wiirde hier sehr langweilig

fiir Sie sein?' lächelte der Baron,
Er wandte sich an seine Frau:

,Du scheinst Mr. Marshfield nicht zu
kennen. Wo er auch sein mag seine Augen

entdecken bestimmt etwas, das die meisten

anderen Leute nicht im geringsten
interessieren würde. Er wird in meiner
Bibliothek Schätze finden, von denen ich keine

Ahnung habe. Die Dienerschaft unseres

Hauses wird ihm zweifellos Gelegenheit zn

wissenschaftlichen Beobachtungen geben. Ich
meine damit nicht nur die hübscheu Mädcheu

obgleich er Wohl auch dereu Rasseu-
vorzüge zu würdigem wissen wird, wie
diejenigen eines Pferdes. Wir haben Mädchen
der verschiedensten Rassen und Nationalitäten

hier, mein lieber Marshfield. Wir haben
des ferneren Herren und jüdische Wunder-
ärzte und Irrsinnige, die wie Heilige verehrt

werden. Jedenfalls Dany, seine

Dinge uud seine Menschen, männlich und
weiblich, stehen vollkommen zu Ihrer
Verfügung, mein lieber Mr. Marshfield.

Und es ist ein glücklicher Zufall, daß

derartige Dinge Sie interessieren/ fuhr er
lustig fort, ,denn ich fürchte, daß ich

wahrscheinlich schon morgen Aany verlassen muß,
Jch habe nämlich heute die Nachricht
erhalte», daß nicht weit von hier Scharen vou
Wölfen aufgetaucht sind; die Tiere sind eine

förmliche Pest in diesem Winter. Aber ich

gedenke, sie nach ciner ganz neuen Methode

zu Hetzen, und es wäre schlimm für mich,

wenn ich den Bestien nicht den Garaus
machte. Sie haben übrigeus Glück gehabt,

mein lieber Marshfield, daß Sie den Wölfen

nicht in den Weg gefahren sind/
Nachdenklich fügte er hinzu:
,Jch würde keinen Pfennig für das

Leben eines Mannes geben, der jetzt in dieser

Gegend reist .'
Er unterbrach sich hastig uud schritt zu

seiuer Frau hinüber, die in ihrem Stuhl

Oa8 8pe^ia1mitte1

Ist deine Frau von dem versüßten Spezial-
minel nun gesund geworden?" Im Gegenteil;

beim Lesen der Anpreisung Hot sie noch

drei neue Krankheiren entdeckt!"

förmlich zurückgesunkeu war, blaß, aufgeregt,
einer Ohnmacht nahe, wie es mir schien.

Der Baron sah sie mit brennenden Augen

an; so mochte ein Mann in Angst vor
Kommendem die Frau betrachten, die er
liebte.

Mas! Aengstlich, Violet?' Er sprach mit
leiser Stimme, die aber doch aufgeregt und

befolgt klang.
,Welch einen Nnsinn hab' ich mir da

zusammengereimt!' sagte ich mir. ,Der
Mann ist ein Muster von Gatte!'

Die Baronin ballte die Hände uud schien

sich durch Pure Willenskraft zu beherrschen.

Diese nervösen Frauen versügen häufig über
einen überraschenden Reservefonds von
Kraft.

,So ist's recht!' sagte der Baron mit
einem Lächeln. ,Mr. Marshfield wird denken,

du seist uoch nicht im geringsten in
deiner neuen Heimat akklimatisiert, wenn
Gerüchte über Wölfe dich so erschrecken

können. Meine Frau ist so mitleidigen
Herzens,' fuhr cr lächelnd fort, sich zu mir
wendend, ,daß sie imstande ist, sich krank

zu ängstigen, wenn sie daran denkt, daß Sie
den Wölfen begegnet j'in könnten. Oder,'
(dies in noch leiserem, nach ruhigerem Ton)

sie mag fürchten, daß ich mich im Interesse
der Allgemeinheit Gefahren aussetze!'

Sie hatte ihr Köpfchen zur Seite
gewandt. Aber ich sah, wie sie die Zähne zn-

sammenbiß, wie sie ein Aufschluchzen
unterdrückte. Der Baron kicherte leise, als ob ihn
der Gedanke an Persönliche Gefahr amüsicrc,

Jn diesem Augeublick öffncteu sich

Doppeltüren, und der Majordomo meldete, das

Diner sei bereit. Jch bot der Baronin meinen

Arm an, den sie schweigend nahm. Wir
setzten uus. Sie verharrte lange in Schweigen,

so brillant auch ihr Gatte konvcrsierte
uud in so guter Laune er schien. Nach und

uach aber kam Farbe in ihre Wangen iind
ein Sprühen in ihre Augen. Sie werden

mich schauderhaft unpoetisch finden, meine

Herren, wenn ich bemerke, daß die Dame

mehrere Gläser Champagner getrunken hatte

und ich die Veränderung aus die Wirkung
des Sektes zurückführte.

Sie sah reizend aus. Sie plauderte und

lachte, nnd es schien mir sehr natürlich, sehr

begreiflich, daß der Baron kein Auge von

ihr verwandte. Aber dennoch mochte es

nun Angst um ihren Mann sein oder etwas

anderes ich erkannte sehr gut, daß sie im

Grunde tief beunruhigt nnd unglücklich ivar

und daß ihr strahlendes Aussehen etivas

Fieberhaftes, ihre Lustigkeit etwas Hysterisches

hatte.
Nach dem Diner einem ausgezeich-

neten Diner begaben wir uns nach Lan-

dcssitte alle drei wieder in den Salon; der

Baron warf sich in einen Lehnsessel und

bat, sonderbar befehlend und Paschaartig,

wie es mir schien, um Musik. Sein
Gesicht war gerötet, seine Stirnadern Ware»

geschwollen und traten scharf hervor. Der

Wein, der starke Wein beim Diner! Sogar

ich Phlegmatiker spürte es heiß durch meine

Aderu rinnen.
Sie zögerte eine Sekunde lang, um dann

gehorsam am Piano Platz zu nehmen. Daß

sie eine wundervolle Stimme besaß,

erwähnte ich schon; w i e wunderbar sie singen

konnte, mit welcher Leidenschaft, mit welch'

starker Empfindung, mit welchem Künstler-

tum, wurde mir jetzt erst klar.

Als das Lied zu Ende war, blieb sic

schweigend sitzen mit träumerischen Augen:

nnr ihr Atem kam und ging rasch. Das Lied

mußte sie ergriffen haben mir war es,

als hätte sie in den Tönen ihre Seele

gegeben.

Wir, die Zuhörer, dankten für ihr Singen

mit dem seltenen Kompliment ergriffenen

Schweigens. Dann brach der Baron in

lauten Beifall aus:

,Bravo, bravo das war entzückend.

Wie du gesungen hast! Ein entzückendes
Liebeslied, reizend aber französisch, Dn mußt

Mr. Marshfield eine unserer slavischen
Melodien singen, ehe du uns erlaubst, uns
zurückzuziehen nnd eine Zigarre zu rauchen,'

Errötend erwachte sie aus ihren Träumeil

und schlug nach einer Weile einige
einfache Moll-Akkorde an. Und dann fang sie

eines jener fremdartig süßen und doch st'

leidenschaftlichen russischen Lieder, die den

Fremden einen tiefen Einblick tun lassen
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